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Medline – Online-Literaturrecherche in der 
(Zahn-)Medizin

Von Aneta Pecanov-Schröder, Köln

Während in der Vergangenheit die
Literaturrecherche überwiegend für
Forschungszwecke und zur Manus-
kripterstellung genutzt wurde, dient
die computergestützte Literatur-
recherche heute zunehmend als
Unterstützung in der Patientenbe-
treuung und zur Lösung klinischer
Problemfälle. Mit den steigenden
Nutzerzahlen des Internets – einer
LA-Med-Analyse aus dem Jahr 2001
zufolge nutzen 54,2 Prozent der
Ärzte das Internet für Fachinforma-
tionen – erfreut sich gerade die On-
line-Literaturrecherche zunehmend
größer werdender Beliebtheit. Ihre
Vorteile liegen auf der Hand: 

• unübertroffene Aktualität
• ständige Erreichbarkeit der Litera-

turdatenbank, ort- und zeitunab-
hängig

• bequeme Suche durch benutzer-
freundliche WWW-Oberfläche

• Übertragungsmöglichkeit der bi-
bliographischen Hinweise in ein
persönliches Literaturverwaltungs-
programm.

Der effektivste und einfachste Weg,
um an aktuelle Fachinformationen
aus der (Zahn-)Medizin heranzu-
kommen, ist die Literaturrecherche
in Medline – ein Akronym für Medi-
cal Literature Online. Medline ist
zweifellos die international wich-

tigste medizinische Literaturdaten-
bank.

PubMed – Online-Zugriff auf
Medline

Für eine Medline-Recherche online
gibt es eine Vielzahl verschiedener
Anbieter. Davon sind einige Anbieter
kostenpflichtig, andere hingegen
kostenfrei. Unter www.ncbi.nlm.nih.
gov/entrez/ stellt die National Libra-
ry of Medicine (NLM in Bethesda,
USA) in Kooperation mit dem Natio-
nal Center for Biotechnology Infor-
mation (NCBI) die kostenfreie Inter-
net-Version der Medline-Datenbank,
PubMed, bereit (Abb. 1). Nicht ein-
mal eine vorherige Registrierung
wird für den seit Juni 1997 angebote-
nen Datenbank-Zugang verlangt.

Der Internet-Nutzer hat damit kos-
tenlosen Zugriff auf elf Millionen
Zitate des Index Medicus, des Index
to Dental Literature sowie des Inter-
national Nursing Index. Die Daten-
bank entspricht den Printausgaben
dieser Werke. Mehr als 60 Prozent
der aufgeführten Publikationen ver-
fügen über Zusammenfassungen
(Abstracts). Insgesamt werden mehr
als 4600 Zeitschriften weltweit aus-
gewertet. Nicht enthalten sind aller-
dings Hinweise auf Bücher und Dis-



sertationen. Der jährliche Zuwachs
liegt bei etwa 350000 Arbeiten,
ungefähr 80 Prozent davon sind
Hinweise auf englischsprachige Pub-
likationen, vier Prozent auf deutsch-
und französischsprachige Aufsätze. 

PubMed – in process
Täglich von Dienstag bis Samstag
wird die Datenbank aktualisiert. Bei
der Eingabe werden jedem Litera-
turhinweis bis zu 15 den Inhalt der
Publikation beschreibende Schlag-
wörter, so genannte „MeSH“ (Erläu-
terung siehe unten), aus einer fest-
gelegten Schlagwortliste (Thesaurus)
zugeordnet. Der Thesaurus wird
jährlich aktualisiert und neuen The-

men angepasst. Ist die Verschlag-
wortung noch nicht erfolgt, er-
scheint hinter dem Hinweis die
Notation: [PubMed – in process]. Ist
der Datensatz komplett und sind
dem Text bereits Schlagwörter zuge-
ordnet, ändert sich die Anzeige in:
[PubMed – indexed for MEDLINE].
Etwa 100000 noch nicht mit MeSH-
Begriffen indexierte Zitate finden
sich übrigens nur in PubMed. Ande-
re Anbieter einer Medline-Version
bieten diesen Vorteil nicht.

PubMed-Suchmodi:
Die Qual der Wahl
Das Ziel jeder elektronischen Lite-
ratursuche ist, eine überschaubare
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Abb. 1 PubMed-Homepage: kostenfreie Nutzung der Medline-Datenbank.



Anzahl an relevanten Artikeln zu
finden. Um aussagekräftige Ergeb-
nisse zu erzielen, muss der Suchmo-
dus ausgewählt und die Anfrage bei
PubMed mit englischen Suchbegrif-
fen möglichst präzise formuliert
werden.

Es empfiehlt sich, über PubMed-
spezifische Schlagwörter (MeSH) zu
suchen. Sie können Ihre Anfrage
auch mit Hilfe von selbst gewählten
und durch so genannte Boole’sche
Operatoren verknüpften Suchbe-
griffen stellen. PubMed sucht dann
in den Datensätzen nach Ihrem
Begriff. Eine Recherche via „Single
Citation Matcher“ ist sinnvoll,
wenn bereits eine vollständige Lite-
raturreferenz vorliegt. In jedem Fall
sollten einige Fragen vor Suchbe-
ginn geklärt werden:

Suchstrategie bei PubMed-
Nutzung

Folgende Fragestellungen sind zu
bedenken:

• Was genau will ich wissen? Die
Fragestellung sollte mit Hilfe von
englischen Ausdrücken möglichst
präzise formuliert werden. 

• Wie genau will ich es wissen? Um-
fang und Tiefe der Fragestellung
sowie Zeitraum der Recherche
sollten festgelegt werden.

• Welche mir von PubMed angebo-
tenen Suchmöglichkeiten sind für
meine Recherche sinnvoll? 

• Wähle ich für meine Recherche
PubMed-spezifisches Vokabular

(MeSH) oder andere Schlagwörter,
die ich mit Hilfe von (Such-)Ope-
ratoren verknüpfe?

Zur Veranschaulichung werden drei
von PubMed angebotene Suchmodi
vorgestellt:

MeSH-Schlagwortsuche

Wann immer möglich, sollten Sie
Ihre Suchbegriffe in ein passen-
des PubMed-spezifisches Schlag-
wort umsetzen. Dafür steht Ihnen
der MeSH-Thesaurus zur Verfügung.
MeSH steht für „Medical Subject
Headings“. Die jährlich überarbeite-
te und den neuesten Themen an-
gepasste Schlagwortliste ist hierar-
chisch strukturiert. Zurzeit besteht
der Thesaurus aus rund 17000 eng-
lischen Schlagwörtern. Die MeSH
stellen einen Baum von (zahn-)me-
dizinischen Begriffen mit großen
Ästen und feinen Verzweigungen
dar. Zu jedem Begriff werden Über-
und Unterbegriffe mit angegeben.

Ein großer Ast ist zum Beispiel
„Dentistry“ und einer der nächst
feineren „Dental Implantation“.
Von hieraus können Sie schließlich
auf den feinsten Zweig gelangen: in
diesem Beispiel das Schlagwort
„Endosseous“ oder „Subperiosteal“.
Diese jedem Artikel zugeordneten
MeSH beschreiben das Thema des
Artikels. Durch ihren Einsatz kön-
nen Sie einfach und gezielt recher-
chieren. Ein praktisches Beispiel soll
den Umgang mit dem MeSH-The-
saurus veranschaulichen. 
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Ziel hierbei soll es sein, sich einen
Überblick über internationale For-
schungsarbeiten über den Implan-
tattherapie-Erfolg bei Rauchern zu
verschaffen.

Wie gehe ich vor?
Klicken Sie zunächst den im linken
Feld der Medline-Homepage aufge-
führten „MeSH Browser“ an. Nach
Eingabe des englischen Stichworts
„Dental Implantation“ zeigt Ihnen
der MeSH Browser das Schlagwort
sowie damit zusammenhängende
Begriffe an (Abb. 2). Ich entscheide
mich für diesen Oberbegriff. Durch
Anklicken des Feldes „Add“ wird
dieser Ausdruck für meine PubMed-

Recherche bereitgehalten. Nun soll
ja ein weiterer Begriff hinzukom-
men.

Dann gebe ich den Ausdruck „Smo-
king“ in den MeSH-Browser ein und
füge diesen durch Anklicken des
Feldes „Add“ meiner Recherche hin-
zu. Es erscheinen im Feld nun die
ausgewählten Suchbegriffe durch
ein „AND“ verknüpft: „Dental Im-
plantation“[MESH] AND „Smoking“
[MESH]. Dies bedeutet, dass nun
nach Artikeln gesucht wird, die so-
wohl unter dem einen Begriff (Den-
tal Implantation) als auch unter
dem anderen (Smoking) verschlag-
wortet wurden. Durch Anklicken
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Abb. 2 Der MeSH Browser zeigt das gewählte Schlagwort (Dental Implantation) und
damit zusammenhängende Begriffe an.



des Feldes „PubMed Search“ startet
die Suche in der Datenbank. Das Re-
cherche-Ergebnis kann sich sehen
lassen: 36 Artikel, die dem Themen-
wunsch entsprechen (Abb. 3). Hin-
ter jedem der angezeigten Literatur-
hinweise gibt es eine Verknüpfung,
„Related Articles“, die mich bei An-
wahl des ersten Artikels zu weiteren
99 Beiträgen führt, die das Thema
Implantate und Rauchen aufgrei-
fen.

Boole’sche Suchoperatoren für 
Detailsuche

Dem Thema „Implantation bei Rau-
chern“ können Sie sich bei PubMed

auch auf andere Weise erfolgreich
nähern.

Sie suchen Literaturstellen zum
Thema „Implantate und Rauchen“.
Inhaltlich wollen Sie die Suchanfra-
ge nicht weiter einschränken. Je-
doch sind Sie an den neuesten Stu-
dien interessiert und wollen gezielt
nach Veröffentlichungen aus dem
Jahr 2001 und 2002 suchen. 

Um gute Suchergebnisse zu erzie-
len, muss die Anfrage möglichst
präzise formuliert werden. Wenn
Sie nur den Begriff „Implantation“
in PubMed eingeben, erhalten Sie
66095 „Treffer“: eine erschlagende
Abdeckungsquote, aber wenig hilf-
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Abb. 3 Das Recherche-Ergebnis: 36 Artikel, die dem Themenwunsch entsprechen.



reich. Wer will schon alle Treffer
durchgehen? Also werden Sie ver-
suchen, Ihre Suche einzugrenzen,
indem Sie sich der Anfrage passende
Begriffe auf Englisch überlegen 
und diese logisch miteinander ver-
knüpfen.

Logische Verknüpfungen heißen
Boole’sche Suchoperatoren; nach
dem englischen Mathematiker
George Boole (1815–1864), der Mit-
te des 18. Jahrhunderts die entspre-
chende Algebra entwickelt hat. Sie
stellt unter anderem folgende Ope-
rationen zur Verfügung, mit denen
Beziehungen zwischen Mengen de-
finiert werden können:

• AND
• OR
• NOT 

Nahezu alle klassischen Suchmaschi-
nen arbeiten übrigens mit Boole’-
schen Operatoren. Die Suchopera-
toren stellt PubMed für eine Detail-
suche zur Verfügung.

Eine Verknüpfung durch „AND“
kann hilfreich sein, um nach unspe-
zifischen Begriffen in Kombination
mit Ergebnis eingrenzenden Begrif-
fen zu suchen. Die Suche nach „Im-
plantation AND Dental AND Smo-
king“ sucht nach Literaturreferen-
zen, in denen alle drei Begriffe vor-
kommen. Mit 55 Treffern ist die Zahl
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der ausgegebenen Literaturstellen
erfreulich übersichtlich (Abb. 4).

Damit PubMed gezielt nach Veröf-
fentlichungen aus den Jahren 2001
und 2002 sucht, muss das entspre-
chend zu durchforstende Feld ab-
gekürzt angebenen werden – in
diesem Beispiel ist es das Feld „Pub-
lication Date“, bei PubMed in ecki-
gen Klammern durch [dp] gekenn-
zeichnet.

Die entsprechend formulierte An-
frage lautet dann:

implantation AND dental AND
smoking AND (2002 [dp] OR 2001
[dp])

Das führt zu 15 Treffern (Abb. 5).

� Eine alphabetisch sortierte Liste
aller bei PubMed zur Verfügung ste-
henden Felder und ihrer Abkürzun-
gen sind über die PubMed-Home-
page unter der Rubrik „Help“ abruf-
bar: www.ncbi.nlm.nih.gob/entrez/
query/static/help/pmhelp.html#
SearchFieldDescriptionsandTags

Um den Einsatz des Operators
„NOT“ zu demonstrieren, formulie-
re ich einmal die Anfrage so, dass
die in der Ergebnisliste als erste
angezeigte Zeitschrift, das Journal
of Periodontology, ausgeklammert
wird.
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In unserer Beispielanfrage muss der
Suchsyntax entsprechend einge-
geben werden: implantation AND
dental AND smoking AND (2002
[dp] OR 2001 [dp]) NOT J Periodont,
Erwartungsgemäß führt das zu
14 Literaturstellen.

Suche via „Single Citation Matchers“

Wenn Sie bereits ein passendes Zitat
vorliegen haben, ist eine Suche mit
Hilfe des „Single Citation Mat-
chers“ sinnvoll. Hier werden Titel
des Beitrags, Name der Zeitschrift,
Erscheinungsdatum etc. angegeben.
Per Mausklick können dann an-
schließend „Relates Articles“, also

thematisch ähnliche Beiträge, ein-
gesehen werden. So gelangt man
auf bequeme Weise zu passenden
Literaturhinweisen und kann sich
bei der Suche nach relevanten Arti-
keln sukzessive „vorarbeiten“. 

Ich gebe den Artikeltitel „Smoking
and complications of endosseous
dental implants“ von Dr. Devorah
Schwartz-Arad an. (Abb. 6 a) Nach
Mausklick auf das Zitat gelange ich
auf das Abstract. (Abb. 6 b) Hinter
der Verknüpfung „Related Articles“
verbergen sich in diesem Beispiel
weitere 101 Literaturreferenzen, die
das Thema „Implantate und Rau-
chen“ aufgreifen. Das kann ein hilf-
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reicher Ausgangpunkt für eine aus-
führliche Literaturrecherche hierzu
sein.

�Weitere Informationen zu Such-
modus und Suchsyntax im Internet
auf der PubMed-Homepage www.
ncbi.nlm.nih.gov/entrez/ unter der
Rubrik „Help“.

Zeitschriftenaufsatz bestellen

Schließlich gilt es, die relevanten
Zitate abzuspeichern, auszudrucken
und sich gegebenenfalls den kom-
pletten Artikel zu beschaffen.

Der Luxus, bei PubMed einen Arti-
kel als kostenlose Volltextversion

herunterladen zu können, ist sel-
ten. So bietet PubMed auch den im
Journal of Periodontology veröffent-
lichten Beitrag „Smoking and com-
plications of endosseous dental im-
plants“ von Dr. Devorah Schwartz-
Arad lediglich in Abstractform an.

Wenn Sie nicht selbst in die nächste
Universitätsbibliothek gehen wol-
len, können Sie von Ihrem Rechner
aus eine kostenpflichtige Bestellung
aufgeben. Dafür hält PubMed das
Feature „Loansome Doc“ bereit.
Nach einer Online-Registrierung
werden Sie durch das Bestellformu-
lar geführt. Nutzer aus Deutschland
bestellen über diesen Service direkt

Medline – Online-Literaturrecherche in der (Zahn-)Medizin
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bei der Deutschen Zentralbiblio-
thek für Medizin (ZBMed) in Köln.
Für die Registrierung unter „Loan-
some Doc“ benötigen Sie eine so
genannte Library Identifier (LIBID)
der ZBMed. Sie lautet „DEXDZM“.
Natürlich steht es Ihnen frei, einen
anderen Dokumentenlieferservice
zu nutzen oder die Bestellung direkt
bei der ZBMed (weitere Informatio-
nen: www.zbmed.de) in Auftrag zu
geben. Der Vorteil von „Loansome
Doc“: einmal registriert, können Sie
gleich von der PubMed-Recherche
aus bestellen, ohne erst erneut eine
andere Homepage aufzurufen und
dort dann den Literaturhinweis ein-
zutippen. Zurzeit zahlen Privatper-

sonen für die Kopie eines Zeitschrif-
tenaufsatzes von bis zu 20 Seiten
zwischen 6,50 und 9 Euro, Selbst-
ständige und kommerzielle Nutzer
sogar 14 bis 18 Euro. Der Preis
hängt vom Versandmodus ab, am
preisgünstigsten ist der Versand via
E-Mail.

Literaturverwaltungssoftware

Sie haben es bereits gesehen: Gefun-
dene Zitate werden bei PubMed als
Liste angezeigt. Diese Ergebnisse
können in ein persönliches Litera-
turverwaltungsprogramm abgespei-
chert und so zur Weiterverarbeitung
bei der Manuskripterstellung ge-
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nutzt werden. Das ist ein großer
Vorteil von PubMed, denn so kann
dann aus einer sukzessive „privat“
angelegten „Literaturdatenbank“ –
bestehend aus einer Auswahl an Li-
teraturhinweisen – auf dem persön-
lichen Rechner jederzeit zugegriffen
werden. Gerade bei großen Mengen
an Literaturdaten bietet sich eine
Verwaltung auf elektronischer Basis
an. Zwei in der (Zahn-)Medizin ver-
breitete Programme sind End Note
und Reference Manager. 

Beispiel:
Markieren Sie in der PubMed-Ergeb-
nisliste die Zitate, die Sie in ein Li-
teraturverwaltungsprogramm über-

tragen wollen, durch ein Häkchen
links neben den ausgewählten Zita-
ten (Abb.7). PubMed zeigt die ausge-
wählten Zitate in einem etwa vom
Literaturverwaltungsprogramm End
Note lesbaren Format an (Abb. 8). 

Nachdem Sie diesen Datensatz auf
den lokalen Rechner unter einem
beliebigen Dateinamen abgespei-
chert haben, lässt er sich bequem in
End Note importieren. Wenige
Mausklicke weiter hat End Note den
kompletten Datensatz – in diesem
Beispiel sind es zehn Referenzen –
übernommen, ohne dass Sie auch
nur eine Zeile tippen müssen
(Abb. 9).
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Abb. 8 PubMed zeigt die ausgewählten Zitate in einem von Literaturverwaltungs-
programmen lesbaren Format an.



Datenaufnahme, Suchen und Wie-
derauffinden von Literaturstellen
und Datenausgabe sind grundle-
gende Eigenschaften dieser biblio-
graphischen Literaturverwaltungs-
systeme. Darüber hinaus unterstüt-
zen sie jedoch den Anwender bei
der Manuskripterstellung. Denn:
der Ausgabestil hinsichtlich Abkür-
zungen, Zeichensetzung und Schrift
kann entsprechend den vom Sys-
tem mitgelieferten Zeitschriftenfor-
maten (und den noch selbst hinzu-
gefügten) bestimmt werden. Eine
Liste von Literaturreferenzen wird
dann automatisch dem gewählten
Stil entsprechend formatiert. 

Eine Literaturreferenz setzt sich aus
verschiedenen Feldern wie Autor

(AU), Titel (TI), Quelle (SO) zusam-
men. Neben den bibliographischen
Angaben kann sie noch andere in-
haltsbeschreibende Informationen
wie ein Abstract oder Schlagworte
(Keywords) enthalten. Die bis zu 15
Schlagwörter (MeSH) stehen bei
Medline-Datensätzen in einem spe-
ziellen „Schlagwortfeld“ und wer-
den beim Herunterladen mit abge-
speichert. In einem Literaturverwal-
tungssystem sind die Felder einer
Literaturreferenz und deren Inhalte
einzeln oder in Kombination such-
bar. 

Der Vorteil von Literaturverwal-
tungssystemen gegenüber anderen
Datenbanksystemen, etwa dBase,
liegt darin begründet, dass ein Lite-
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Abb. 9 End Note importiert den lokal abgespeicherten Datensatz.



raturverwaltungssystem dem Be-
nutzer eine fertige Datenbankstruk-
tur bietet. Man braucht sich wenige
Gedanken über die Definition der
verschiedenen Datenfelder und Re-
ferenztypen machen. Nach der Ins-
tallation kann sofort mit der Daten-
eingabe begonnnen werden. 

Mittlerweile ist das „Institute for
Scientific Information“ (ISI) Besit-
zer u.a. von End Note und Referen-
ce Manager www.risinc.com/.

End Note

Das englischsprachige Programm
End Note in der Version 6.0 ist für
Windows (98SE/ME/NT4/2000/XP)
und in der Version 5.0 für Macin-
tosh verfügbar. Über die Web-Site
www.endnote.com kann eine 30 Ta-
ge gültige Demo-Version herunter-
geladen werden. Eine direkte On-
line-Suche vom Programm aus mit
Hilfe so genannter Connection-Files
ist möglich. Die gefundenen und
ausgewählten Zitate können samt
Abstracts direkt in eine Datenbank,
die bis zu 32000 Datensätze mit bis
zu 40 Feldern aufnehmen kann,
übernommen werden. Im Lieferum-
fang befinden sich mehr als 700 bib-
liographische Formate. Eigene Bib-
liographieformate können erstellt
werden. Bei der Manuskripterstel-
lung arbeitet End Note vorzugsweise
mit den Textverarbeitungsprogram-
men Word und Word-Perfect zu-
sammen.

Reference Manager

Das ebenfalls englischsprachige Pro-
gramm in der Version 10 ist für
Microsoft Windows 98/ME/XP and
NT4/2000 verfügbar. Über die Web-
Site www.refman.com kann eine
Demo-Version heruntergeladen wer-
den. Es besteht aus den vier Kom-
ponenten: Internet Reference Sear-
cher, Database Manager, Biblio-
graphy Builder und Easy Reference
Sharing (über dieses Feature kön-
nen zeitgleich mehrere Anwender
auf die Datenbank des Verwaltungs-
programms zugreifen). Im Lieferum-
fang befinden sich mehr als 700 bib-
liographische Formate. Eigene Bib-
liographieformate können erstellt
werden. Reference Manager arbeitet
bei der Manuskripterstellung mit
dem Textverarbeitungsprogramm
Word zusammen.

Auftragsrecherche – kost-
spielige Alternative

Wer nicht selbst suchen will, kann
„Informationsvermittler“ mit der
Literaturrecherche beauftragen. Es
gibt öffentlich-rechtliche Informa-
tionsvermittlungsstellen an Univer-
sitäten, Bibliotheken oder Kliniken,
aber auch privatwirtschaftliche In-
formationsbroker. Auf der Web-Site
www.dimdi.de/germ/linklist/fr-link-
list.htm sind entsprechende Kon-
taktadressen zu finden. Ein Nach-
teil: Auftragsrecherchen sind kost-
spielig! Die Deutsche Zentralbiblio-
thek für Medizin (ZBMed) in Köln
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nimmt von Auftragsgebern 135
Euro, sofern sie nicht Mitglieder
und Angehörige der Hochschulen
des Landes Nordrhein-Westfalen
sind: Der Betrag beinhaltet eine
Grundgebühr sowie die Gebühr für
die Online-Suche von maximal
100 Literaturhinweisen in maximal
zwei Datenbanken. Jeweils weitere
35 Euro werden für die nächsten
100 Literaturhinweise fällig. (Wohl-
gemerkt: Die Kosten für den Voll-
textartikel sind dabei noch gar
nicht berücksichtigt!) 

Diese Arbeit könnte nach einer kur-
zen Trainings- und Anwendungs-
phase der PubMed-Datenbank in
wenigen Minuten erledigt werden.
Ein weiterer entscheidender Nach-
teil einer Auftragsrecherche: Meist
weiß selbst der qualifizierteste „In-
formationsbroker“ nur wenig über
das spezielle Thema. Das kann zu
einer verminderten Qualität der Re-
cherche-Ergebnisse führen. 

Fazit

Jeder Zahnarzt und Wissenschaftler
sollte über Grundkenntnisse der
Literaturrecherche selbst verfügen.
Mit einem Internet-Zugang und
etwas Muße, sich die Regeln der

elektronischen Suche in PubMed zu
verinnerlichen, wird es jedem Zahn-
arzt leicht gelingen, treffsichere
Suchergebnisse zu erzielen.
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§Teledienstegesetz: (Zahn-)Ärzte müssen ihre 
Homepage anpassen

Am 21. Dezember 2001 ist das „Gesetz über rechtliche
Rahmenbedingungen für den elektronischen Geschäftsver-
kehr“ und mit ihm das Teledienstegesetz (TDG) in Kraft ge-
treten. Zwar sollte damit vor allem die Seriosität von E-Com-
merce-Diensten für den Benutzer überprüfbar werden,
gleichwohl sind vom TDG auch (Zahn-)Ärzte und Apothe-
ker betroffen. Denn sie müssen den neuen Regelungen ent-
sprechend ihre Homepages um einige Informationen er-
gänzen. Seit Beginn des Jahres 2002 sind folgende Angaben
Pflicht:

• Name und am besten auch Adresse der Zahnärztekammer,
der der Zahnarzt angehört sowie 

• Informationen über die Berufsordnung und der Hinweis
darauf, wie diese Berufsordnung zugänglich ist. Dies ge-
schieht am einfachsten über einen Link zur zuständigen
Zahnärztekammer. 

• Die Berufsbezeichnung und das Land, das die Berufsbe-
zeichnung verliehen hat. Das muss gegebenenfalls für je-
den einzelnen Zahnarzt in der Praxis angegeben werden.

Die Informationen müssen „leicht erkennbar, unmittelbar
erreichbar und ständig verfügbar“ gehalten werden. Wer
dieser Verpflichtung nicht nachkommt und auffällt, riskiert
eine Geldbuße bis zu 50000 Euro.

Weitere Informationen zum Teledienstegesetz im Internet
(Bundesgesetzblatt):
http://217160.60235/BGBL/bgbl1f/b101070f.pdf

Von Aneta Pecanov-Schröder, Köln




